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Mobilisierung aller Srüste .

Semeinschastsempfang aller Schaffenden. - Kundgebung der Senffchen Arbeitsfront .
Berlin » 29. September .

Der Führer und Reichskanzler hat auf dem Parteitag
erklärt , daß „die Deutsche Arbeitsfront das vielleicht ge¬
waltigste Monument der Erziehungsarbeit an unserem
Volk"

sei. Berufserziehung nach der Schul - und Lehrzeit ,
die Ordnung der beruflichen Erwachfenen -Erziehung sowie
die Berufslenkung sind Aufgaben von größter politischer
Bedeutung . Um diese Fragen in der breiten Oeffentlichkeit
herauszustellen , hat das Amt für Berufserziehung und Be -
triebsführung feine Referenten zu einer Reichsarbeitsta¬
gung am 29 . und 30 . September nach Berlin berufen . Der
Arbeitstagung ging am Montagnachmittag bereits in allen
deutschen Betrieben ein Gemeinschaftsempfang der Rürn -
beraer Vroklamation des Kübrers voraus .

•

Das ganze schaffende Deutschland horte am Monkag-
nachmittag in Gemeinschafksempfängen die Proklamakion
Adolf Hitlers , die Gauleiter Wagner -München auf dem
Parteitag am 9. September verlese« hatte. Beamte , Auge -
stellte und Arbeiter hatten sich mit den Betriebsführern an
der Spitze in den Fabrikhallen und Werkstätten, in Konto¬
ren, Sitzungssälen und Arbeitszimmern versammelt , dar-
über hinaus aber auch die Volksgenossen in den Wohnun¬
gen, um noch einmal den großen Rechenschaftsbericht des
Führers und Reichskanzlers über sein vierjähriges Wie¬
deraufbauwerk und zugleich die Verkündung des neuen
Vierjahresprogramms zu vernehmen .

Bor Uebertraouno der Vroklamation selbst sprach der
Reichsleiter der Deutschen Arbeitsfront Dr . Ley .

Der Rede Dr . Leys folgte die Proklamation des Füh¬
rers . Unter dem gewaltigen Eindruck der Proklamation

sangen die deutschen werktätigen Menschen in Stadt und
Land am Schluß des Eemeinschaftsempfanges ergriffen
die Lieder der Nation .

' Am ' Abend fand dann im feterttchen Rahmen eine
Kundgebung der Deutschen Arbeitsfront in der Krolloper
statt . Zahlreiche Ehrengäste aus den Ministerien , aus al¬
len Gliederungen der Partei , der Wehrmacht , der Polizei ,
des wirtschaftlichen und wissenschaftlichen Lebens wohnten
der Kundgebung bei , unter ihnen Reichsverkehrsminister
Freiherr von Eltz-Rübenach . Besonders freudig wurden
die in Berlin weilenden 30 Vertreter des bulgarischen Hand¬
werks .

Hauptamtsleiter S e l z n e x eröffnete die Kundgebung
mit dem Hinweis darauf , daß es nach dem Willen des
Reichsorganifationsleiters Dr . Ley in Deutschland in Zu¬
kunft

möglichst keine ungelernten Arbeiter mehr
geben solle. Die Absichten des Führers im Hinblick auf den
großen Vierjahresplan würden durch die Mobilisierung
aller Kräste unterstützt werden , die im deutschen Volke
ruhen .

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley führte dann u . a .
aus : Zu der nationalsozialistischen Weltanschauung führe
die Erkenntnis , daß das Leben ein ununterbrochener
Kampf sei , der nur dann zu bestehen sei, wenn die Ge¬
meinschaft dem Einzelwesen helfe und wenn dieses Einzel¬
wesen wiederum im Rahmen der Gemeinschaft sich sozusa¬
gen als Soldat Deutschlands und Adolf Hitlers zu höch¬
sten Leistungen aufraffe . Voraussetzung sei , daß der Ein¬
zelne die Kemeinlibaki und ibre Notwendigkeit begreife und

Sie Lrantzenadwertung.
Paris , 29 . Sext . Die Kammeraussprache über die

Frankenabwertung nimmt einen erregten Verlauf . Um
Mitternacht dauerte die Sitzung noch an . Unter Umstän¬
den kann die entscheidende Abstimmung erst in den heuti¬
gen Vormittagsstunden erfolgen . Angesichts des Wider¬
standes der Radikalsozialisten hat Leon Blum auf die glei¬
tende Lohnskala verzichtet , um dafür Vollmachten für dle
Bekämpfung der Preissteigerungen zu verlangen .

Oer Abwerirmgsbeschluß der Schweiz
Schweizer Franken um 30 v . H. abgewerket. — Preis¬

erhöhungen sollen ve-rhinderi werden
Bern , 28. September .

Der Bundesrat genehmigte zwei Bundesratsbeschlüsse
über Währungsmaßnahmen und über außerordentliche
Maßnahmen betreffend die Kosten der Lebenshaltung . Die
wesentliche Bestimmung des ersten Beschlusses betreffend
Währungsmaßnahmen lautet :

„Die Schweizerische Rationalbank ist angewiesen den
Goldwerk des Franken zwischen ISO und 215 Milligramm
Feingold zu halten . Dies entspricht einer Abwertung des
Franken im Mittel von 30 v. H.:

In Anwendung des zweiten Beschlusses über außer¬
ordentliche Maßnahmen betreffend die

Soften der Lebenshaltung
hat das Bolkswirtfchaftsdepartement eine Verordnung er-
tzrfsen , deren Haup .tbestimmung besagt : „Vom 28. Septem¬
ber 1936 an ist es untersagt , die Groß - und Detailpreise je¬
der Art von Waren , die Tarife der Hotels , die Tarife für
Gas und Elektrizität , die Tarife für Honorare sowie die
Miets - und Pachtzinsen ohne Genehmigung des Eidge¬
nössischen Volkswirtschaftsdepartements oder der von ibm
bezeichneten Organe zu erhöhen .

"

Die schweizerische Oeffentlichkeit und auch die Presse neh.
Men die Bundesratsbeschlüsse mit Ruhe auf . Die Hauptor¬
ganisation der Arbeiterschaft , der Schweizerische Gewerk¬
schaftsbund , erklärte die Abwertung als eine unumgängliche
Maßnahme und als Ausgangspunkt für eine gesunde Wrr -
schaftspolitik .

Oie Schweiz zog Holland nach sich
Hollands Ministerpräsident über die Guldenabwertung .

den Haag , 28. Sept . Der holländische Ministerpräsident
teilte in einer mit srötzter Spannung erwarteten Rundfunk¬

rede mit, Satz ftO) me youanvylye ncyietuuy yrzwu «ye» ,ryr,
den Gulden abzuwerten .

Ein Gesetzesvorschlag über die Schaffung eines Wäh¬
rungsausgleichsfonds , wie er in den meisten Staaten , die ab¬
gewertet hätten , gleichfalls bestehe , sei von der holländischen
Regierung dem Parlament bereits zugeleitet worden . Die
Höhe des Ausgleichsfonds werde 300 Millionen Gulden be¬
tragen .

Der Ministerpräsident betonte nachdrücklich, daß die hol¬
ländische Regierung

mit schwerem Herzen zur Aufgabe des Goldstandards
gefchrikten

fei. Sie sei jedoch zu diesem Schritt gezwungen worden , da
sonst die Gefahr nahe gelegen hätte , daß der Gulden zum
Spielball der internationalen Spekulation geworden wäre .
Dies hätte unvermeidlich zu schwersten Goldverlusten der
Niederländischen Bank führen müssen . Eine weitere Aufrecht¬
erhaltung des Goldstandards hätte die rigorose Anwendung
der Diskontschraube nach sich ziehen müssen , was der Wirt¬
schaft neue schwere Opfer auferlegt hätte .

Holland , so führte der Ministerpräsident weiter aus , habe
bis zuletzt den Goldstandard verteidigt , und erst der Ent¬
schluß der Schweizer Regierung , den Franken
abzuwerten , habe Holland veranlaßt , ein Gleiches zu tun . Er
rechne damit , daß eine gewisse Preissteigerung der auslän¬
dischen Güter eintreten werde . Rachdrücklichst warnte der
Ministerpräsident vor Hamsterei und unberechtigter Preis¬
treiberei . Die Regierung werde jedem Preiswucher mit allen
ihr zur Verfügung stehenden Mitteln auf strengste ent -
aeaentreten .

Deutsche Währungspolitik unberührt
Ienlralausfchuß der Reichsbank einbernfen.

Berlin , 28. Sept . Der Zentralausschuß der Reichsbank
ist auf Mittwoch, den 30. September 1936, 16 Ahr, ein¬
berufen, um eine Erklärung des Reichsbank¬
präsidenten über die deutsche Auffassung zur Wäh¬
rungslage entgegenzunehmen . Eine Aenderung der deut¬
schen Währungspolitik steht nicht in Frage .

Italienische Börsen geschlossen
Die Meinung in Finanzkreisen .

Mailand . 28. Sept . Durch einen Erlaß wurden sämtliche
italienischen Börsen für die Zeit vom 28. bis 30. Septem¬
ber geschloffen . 3» Finanzkreisen wird der Meinung Aus -
druck aeaeben . dab dieke Börkeniverre nur als eine Vor¬

anerkenne . Um das zu erreicyen , muß « der Gedanke der
Gemeinschaft für jeden noch erfaßbar sein , und es müsse
alles getan werden , um den einzelnen Menschen gesund
zu erhalten und ihn teilnehmen zu lassen an den Gütern
der Nation . Weiter sei unerläßlich , daß man ihm eine

richtige Erziehung und Berufsausbildung
an die Hand gebe . Wenn es in Deutschland auch an beson¬deren Gütern der Natur fehle , so habe es doch in seiner
Rasse mit das Beste , was die Welt überhaupt aufzuweisen
habe .

Dreieinhalb Millionen Deutsche hätten heute einen fal¬
schen Beruf . Hier neue Wege zu gehen , sei eine der wesent¬
lichen Voraussetzungen zur Erfüllung des neuen Vierjah¬
resplanes .

Dr . Ley nannte dann eine Reihe von Gesichtspunkten
und Forderungen , die beachtet werden müßten , wenn man
den deutschen Arbeiter zum höchstbefähigten Arbeiter der
Welt machen wolle . Zunächst einmal sei

die Beryfsberatung
das A und O aller Arbeit . Es müsse einmal aufhören , daßNot und Elend

'
dem jungen Menschen seinen Lebensweg

vorschreiben , und es müsse im Gegenteil alles geschehen,um ihn in der Entwicklung seiner Fähigkeiten zu unter¬
stützen.

Zunächst sollten die jungen Menschen ein Jahr lang an
Eisen und Holz mit den einfichsten Werkzeugen hantieren .Jeder Lehrling solle durch die harte , allgemeine Schule des
Handwerks gehen . Diele

Grundlehre beim Handwerk
solle auk Zwei Jabre ausaedebnt werden . Der Berufskamvi

Fortsetzung auf der 2 . Seite .

sichksmaßnahme zur Untermnoung von spenuanonsmana -
vern zu betrachte« fei.

Die Meldung von der Abwertung des holländischen
Guldens hat hier beträchtliches Auflehen erregt , nachdem
noch am Sonntag in bestimmtester Form erklärt worden
war , daß der Gülden auf seiner bisherigen Goldbasis auf¬
rechterhalten bleiben werde .

Keine Abwertung in Rumänien
Bukarest , 28. Sept . Nach Besprechungen mit den in

Frage kommenden Stellen und Rücksprache mit dem Mini¬
sterpräsidenten erklärte Finanzminister Cancicow vor Pres¬
severtrete : « . daß die englisch-französisch - amerikanische Wäh¬
rungsvereinbarung keinerlei Einfluß auf die Währung Ru -
mäniens habe , die in glücklicher Weife den Bedürfnissendes rumänischen Binnen - und Außenhandels angepaßt sei .

Auch Lettland im Sterling -Block
Riga , 28 . Sept . Die lettische Regierung beschloß die

Wiederanpassung des Lat an das Pfund Sterling und zwar
auf der Basis des Wechselkurses von 1931 (vor der Ab¬
wertung des Pfundes ) , also von damals 25,22 Lat für ein
Pfund Sterling . Bekanntlich hatte sich Lettland 1931, als
England abwertete , vom Pfund gelöst . Wenn der Lat jetztwieder an das Pfund angehängt wird , so bedeutet das bei
einer Notierung von 14,87 Lat für ein Papierpfund Ende
letzter Woche eine Abwertung von rund 40 v . H .

Das Ckvenment der Abwertung
— 29 . Sept .

In einer seiner ersten Reden nach der Bildung seines
Kabinetts versprach der französische Mmisterpräsident , den
Franc mit allen ihm zur Verfügung stehenden Mitteln zu
halten . Und so nahm er in sein Kabinett als Finanzminister
Herrn A u r i o l auf . der als einer der hervorragendsten
Gegner der Franc - Abwertung galt . In der
Folgezeit hat die Regierung Blum wirtschaftlich eine Poli -
tik verfolgt , die zusammengenommen mit den sozialen Er -
schütterungen sie selbst in eine Zwangslage versetzte, aus
der es kaum einen anderen Ausweg als den der Franc -
Abwertung geben konnte . Dies ist das Entscheidende , das
Unterschiedliche, zwischen der jetzt vorgenommenen Franc -
Abwertung und den vorangegangenen Abwertungen des
Pfundes und des Dollars . Die englische Regierung stürzte
sich , ohne daß überhaupt ein wirklich sichtbarer und absolut
zwingender Grund oorlag , in die Psundabweriung —
„ eine geniale Torheit " nannte man es damals — sie und
die Regierung der Vereinigten Staaten gingen sozusagen
aus freien Stücken in die Abwertung hinein . Es war ein
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überraschend vorgetragener Borstotz zugunsten oes rrxpori «
bezw . in den USA der Erhöhung der Preise .

In Frankreich liegt die Situation völlig ander ».
Die französische Regierung hat nicht hinter sich die Diszi¬
plin des englischen Volkes in Geldsachen . Sie erhöhte die
Löhne in einer geradezu revolutionären Weise, ohne
auf der anderen Seite die Preise stabil halten zu können .
Im Besitz des französischen Publikums befinden sich rund
34 Milliarden Geldscheine . Der französische Geld ,
i m l a u f übersteigt den deutschen z . B . um ein Vielfaches .

Blum hat infolgedessen keine Kontrolle über das Geld
slbst . Die 34 Milliarden Francs im Besitz des Publikums

rönnen selbst bei den vorsichtigsten Maßnahmen der Ban¬
ken und Sparkassen nicht eine panikartige Flucht in die
Sachwerte verhindern . Was die Regierung praktisch damit
gewinnen will , ist ziemlich undefinierbar . Sie hat die Löhne
um ungefähr 40 Prozent im Durchschnitt erhöht . Sie ver¬
mindert jetzt die Kaufkraft des Franc um rund
30 Prozent , nachdem vorher bereits die Preise in ganz
Frankreich um rund 15 bis 20 Prozent angezogen hatten .
Was dem Arbeiter also auf der einen Seite durch die
Lohnerhöhung gegeben wurde , ist ihm auf der anderen
Seite durch Preiserhöhung und Franc -Abwertung genom »
men worden . Der am meisten Geschädigte in die¬
sem Spiel aber ist der französische Sparer , dessen Rente
um ein Drittel verkürzt wird . Die innerpolitischen Folgen
kann man sich leicht ausmalen . Wer weiß , wie das Kabi¬
nett die nächsten Tage überstehen wird . Vielleicht ertönt
morgen schon der Schrei nach einem neuen Poincare , der
in einer ähnlichen Lage vor zehn Jahren mit eiserner Hand
das Steuer herumriß , den Franc stabilisierte und ein Ka-
bineti der nationalen Einigkeit gründete .

International gesehen , liegen die Dinge etwas
anders . Es ist ja nicht so , daß nun etwa in London wie in
Rewyork der ständige Goldabfluß aus Frankreich , der in¬
folge der innerpolitischen Erschütterungen und der wirtschaft¬
lichen Experimente Blums allein in der letzten Woche etwa
220 Millionen Mark in Gold ausmachte , mit reiner Freude
betrachtet worden ist . Diese Goldausfuhr Frankreichs zwang
die Vereinigten Staaten und England zu dauernden Gegen¬
maßnahmen , um umgekehrt ein unerwünschtes Ansteigen
ihrer Währungen zu verhindern . Wir möchten glauben , daß
beide Länder , dieses Kampfes müde , umso eher bereit waren ,
auf die französischen Vorschläge einzugehen , die ihnen be¬
reits vor drei Monaten unterbreitet worden sind , Äs die
Bank von Frankreich 50 Milliarden Francs an Gold noch
zur Verfügung hatte . Eine Summe , die selbst gemessen an
den rätselhaft hohen Währungsausgleichsfonds in London
und Rewyork ein« Macht darstellt .

Wenn wir die Vereinbarung zwischen Frankreich , USA
und England genau studieren , sehen wir eine sehr bestimmte
und positive Zusage Englands und eine etwas abgeschwächte
der USA . Alle drei Mächte strebten seit Jahren nach einem
Währungsausgleich . Keine wollte vorangehen , weil sie der
anderen mißtraute . Jetzt ist gleichzeitig mit der Währungs¬
stabilisierung auch die Vereinbarung getroffen worden , nach
Möglichkeit auf die Handelspolitik einzuwirken . Man will
hierin einen Schritt vorwärts auf dem Wege einer interna¬
tionalen Bereinigung der Handelshindernisse erblicken.

Schon tauchen in London wie in allen anderen Nach¬
richtenzentralen Gerüchte über eine bevorstehende neue
Weltwirtschaftskonferenz auf . Man wird ihnen mit größter
Skepsis gegenüberstehen müssen . Vergessen wir nicht, daß die
Erste und enticku-idende Uri albe des oeutiaen Chaos in der

Weltwirtschaft und in der Weltsmanz me rnrernanonaie
Schuldenverquickung war und ist . Mögen die letzten Jahre
auch diese Grundtatsache ein wenig überdeckt haben , so würde
jede Erörterung allgemeiner Art sich sofort wieder an die¬
sem Kern festbeißen . Ohne Lösung oes internattonalen Schul -
denvroblems ist keine Bereinigung der Handelsverhältmffe
denkbar . Das deutsche Reich hat durch seinen Führer immer
wieder der Welt dargelegt , daß es seine Politik der Nah¬
rungsfreiheit und feine Devisensperren nur aus Not und
unter dem Zwang der anderen führen mußte . In den letzten
Erklärungen Dr . Schachts kam der Abscheu vor diesemWirrwarr in geradezu drastischen Sätzen zum Ausdruck . Wir
können in Deutschland jede Bereinigung des Währungskrie¬ges und des Kampfes Aller gegen Alle auf dem Weltmarkt

Fortsetzung von der 1 . Seite .

Mobiliftemrrg aller Kräfte.
sei sur oen jungen Men 'cyen nieyr einmalig , sondern reyrejedes Jahr wieder . Er beginne schon im letzten Schuljahrund setze sich in den Lehrjahren fort . Mit dem Gesellen¬werden sei die Ausbildung nicht beendet .

Wir verlangen , daß jeder junge Deutsche ein Jahrdurch Deutschland wandert , um Deutschland und die Ar -
beitsweise in den verschiedenen Ländesteilen kennen zulernen .

Zu den Berufszeitschriften übergehend sagte Dr . Ley ,daß diese Zeittchriften . die schon die Auflage von rund 10
Millionen erreicht hätten , weiter ausgebaut würden .

Es ist zwar unser Ideal , so sagte Dr . Ley , möglichst
viele selbständige Existenzen zu gründen , aber ebensowenig
können wir andererseits auf die Industrien mittleren oder
großen Formats verzichten . Eine gesunde Wirtschaft muß
eine gesunde Mischung von Groß -, Mittel - und Kleinindu¬
strie und -Betrieben haben . Es kann also nur ein Teil der
Meister selbständig werden . Wir werden diesem Teil , das
ist unser Ziel — durch Personalkredite der DAF zur Er¬
haltung der selbständigen Existenz verhelfen . Wir wollen
auch nicht mehr dulden , daß

'
in den Betrieben Meister be¬

schäftigt werden , die nur Aufpasser und Antreiber sein sol¬
len . Wer Meister im Betriebe ist , soll auch wirklich die
Dinge meistern und anderen ein Vorbild sein .

Auch der verantwortliche Betriebsführer muß Meister
sein . Er wird in unseren Reichsberufsschulen beweisen
müssen , daß er tatsächlich einen Betrieb führen kann . —
Wir werden mit fahrbaren Wanderschulen ins Land gehen ,werden einen umfangreichen Lehrstoff in Form von Bü¬
chereien anlegen und Gesellen - und Lehrlingsheime im Zu¬
sammenwirken mit der Hitlerjugend bauen .

Dr . Ley betonte in diesem Zusammenhang , daß die
konfessionellen Gesellenheime » auch die getarnten , nicht
mehr länger geduldet werden könnten .

Dann sprach
Reichserziehungomimister Ruft

über die Bedeutung und das Ergebnis der Zusammenarbeit
zwischen dem Reichserziehungsministerium und dem Reichs¬
organisationsleiter .

Jeder Deutsche habe die Pflicht , so führte er aus , an
den neuen großen , vom Führer gestellten Aufgaben mitzu -

nur willkommen yelyen .
Bezeichnenderweise war es auch jetzt wieder nicht die

Wirtschaft . sondern die Jnittatioe der Regierungen , die den
überraschenden Schritt getan hat . Ohne die intensiven politi¬
schen Verhandlungen und die jetzige Konstellatton des euro¬
päischen Verhältnisses wäre auch dieser Schritt nicht denkbar
gewesen . Es ist anzunehmen , daß wir vor einer Periode an¬
gestrengter , wichtiger und hoffentlich auch nutzbringender
Verhandlungen über die Einstellung der anderen großen
Wirtschafts - und Geldmächte zu dem Vorgehen von Frank¬
reich, England und USA stehen . Eine andere Frage ist aller¬
dings , ob dieser weltwirtschaftlich anscheinend so verheißungs¬volle Schritt innervolitifch das Ende des Kabinetts Blums
bedeutet .

arbeiten . Der Minister erklärte sein volles Einverständnis
mit den Ausführungen und den Absichten Dr . Leys in Be¬
zug auf das Berufs - und Fachschulwesen .

Der Staatsbürgerunterricht , so erklärte er u . a ., könne
vom Lehrplan abgesetzt werden , da jeder Deutsche jetzt von
seiner Jugend bis zum letzten Tage seines Lebens eine le¬
bendige staatsbürgerliche Belehrung habe . Man werde
ganz eindeutig darauf Hinsteuern , eine Schule zu schaffen,in der der leistungsfähigste und beste Arbeiter herangebil¬
det werde . Die Berufsschulen könnten in den verschiedenen
Sparten grundsätzlich zusammengehörender Handwerker
eine ganz hervorragende Ausbildung geben . Neben der
Berufsschulung könnten für Gesellen Fachschulen und für
Meister Höchfachschulen stehen . Aufgabe des Staates sei
die ständige lleberprüfung der Leistungen . Für die Aus¬
bildung der Lehrer in den Berufsschulen sollten Hochschu¬
len für Berufsbildung geschaffen werden . Die erste der¬
artige Schule werde voraussichtlich im nächsten Jahre ge¬
gründet . Mit vier bis fünf derartigen Hochschulen werde
man in Deutschland auskommen . Am Ende stehe die allge¬
meine Berufsschulpflicht in Deutschland .

Der Minister gab bekannt , daß bereits ab nächsten
Ostern in den höheren Schulen die Zahl der Schuljahre
herabgesetzt werde . Statt bisher vier Jahre Grundschule
und neun Jahre höhere Schule werde ab Ostern die zwölf¬
jährige Schulzeit eingefnhrt .

Weiter richtete der Minister an die deutschen Studen¬
ten eine ernste Aufforderung , da bereits in allernächster
Zeit große Anforderungen an sie gestellt würden . Man
müsse vom siebenmonatigen Semester zum vollen Studien¬
jahre kommen .

Die Reichsfrauenführerin Frau Scholtz - Klink
sprach über Ausrichtung , Erziehung und Schulung der deut¬
schen Mädchen .

Hauptamtsleiter Klaus Selzner schloß die große
und eindrucksvolle Kundgebung mit einem begeistert auf¬
genommenen Siegheil auf den Führer .

Der Führer hat der Nation wieder eine neue Kultur
gegeben . Das knltnrlle Schaffen des Vol¬
kes erhielt neue Impulse . Besucht die
badische Gaukulturwoche »
sie weist die Wege auf diese« Gebiet .

ICIeliicr &Selii
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Copyright by Karl Köhler & Co.» Berlin -Zehlendorf.
(ScbluRi iNachdrucl oetboten.)

„Nein , das mache ich lieber efft auf dem Heimweg.
" — —

Mit ihnen gingen so viele verliebte junge Paare durch den
Abend , daß es gewiß nicht auffiel, wenn auch Herr Werner
Meinhardt zu seinem Rechte kam . Und da er immer ein sehr
gewisienhafter und fleißiger Mann war , sorgte er auch in diesem
Falle sehr gründlich dafür , daß er nicht zu kurz kam .

„Willst du heute noch zu meiner Mutter . . .?"

„Ich möchte es gern morgen zuerst deiner Schwester sagen.
Dann aber — in acht Tagen ist Weihnachten — dann feiern
wir unter dem Weihnachtsbaum so richtig Verlobung , und im
Frühjahr ist Hochzeit !"

Sie gingen nebeneinander her und - Nein , es war
wirklich nicht nur ein Gefallen , den Resl dem guten alten Herrn
Meinhardt tat , denn sie hatte sich längst in Werner verliebt, und
jetzt sollte es jedenfalls in den Stettnerwerken zwei Menschen
geben, die nicht nur geschäftlich zuftieden, sondern auch persönlich
glücklich waren .

Resl fteute sich , als sie nach Haufe kam, daß die Mutter
wieder einmal bei ihrer Bridgepartie saß und daß Elsa auch den
Sonntag dazu benutzte, über ihren neuen Plänen zu hocken, so
daß sie allein in der Wohnung war und nicht in Gefahr kam,
ihr junges Glück vorzeitig zu verraten .

*
Am nächsten Morgen wurde Werner Meinhardt sehr früh

zu Elsa gerufen.
„Gute Nachrichten ! „Abteilung Motorenbau " hat eine Be¬

stellung auf hundert Motoren von den Fokkerwerken, Holland ,
„Abteilung Gießerei " hat den Zuschlag für den Bahnhof in Hof
bekommen. — Es geht vorwärts !"

Aber Werner Meinhardt machte ein Gesicht , als sei er nur
mit halbem Ohr bei der Sache . Elsa wunderte sich .

„Freuen Sie sich denn nicht ?"
„Das schon — aber . . ."
„Was machen Sie denn für ein Gesicht ?"
„Weil ich Ihnen etwas sagen muß . Etwas ganz Schlimmes ,

und weil ich Angst vor dem hohen Fräulein Seniorchef habe .
"

„Meinhardt , wenn ' ich Sie nicht so genau kennte , würde ich
glauben . Sie hätten gespielt."

Nun war der Uebermut in ihm wieder da.
„Habe ich auch !"

„Sie — haben - ?"
„Gespielt ! Gleich va banque ! Alles eingesetzt , was ich hatte ,

und — das gwße Los habe ich wahrscheinlich damit gewonnen.
"

Elsa verstand den sonst so beherrschten jungen Mann nicht .
„Jetzt reden Sie mal endlich vernünftig .

"
Cr richtete sich auf und versuchte , ein feierliches Gesicht zu

machen.
„Fräulein Dottor , ich melde gehorsamst, daß ich mich gestern

nachmittag mit Fräulein Resl verlobt habe, und bitte bei Ihnen
um deren Hand ."

Elsa war baß erstaunt . Sie hatte in ihrem Arbeitseifer bis¬
her nichts von dem verliebten Geplänkel zwisch» , den beiden ge-
mertt .

„Ja — haben Sie Resl denn lieb ?"
„Sonst hätte ich es ganz gewiß nicht getan ."

„Werner , das freut mich . Ich weiß. Ihnen darf ich sie
ruhig anvertrauen . - Gustl !"

Der Bruder kam .
„Ruf doch einmal Resl herüber ."
Nun wunderte sich wieder Gustl , daß die junge Schwester

einen dunkelroten Kopf bekam, als er ihr die Botschaft ausrich¬
tete ; als nachher aber Resl der Schwester an den Hals flog, ver-
stand er gleich , und auch Elsa brauchte nicht mehr viel zu fragen .
Gustl umarmte den neuen Schwager und war mit ihm und der
Schwester glücklich.

Weihnachtsabend ! Mit dem Mittagszuge wurde Vater
Meinhardt erwartet . In der kleinen Wohnung in der Iakobstraße
sollte ganz still unter dem Lichterbaume Verlobung gefeiert
werden.

In den letzten Tagen war in Elsa wieder eine Wandlung
vorgegangen . Wenn sie in das strahlende, lachende Gesicht ihrer
Schwester sah , stieg die Erinnerung in ihr auf, und — mit einem
Male fiel ihr die Arbeit schwer . Etwas ganz anderes hätte sie
jetzt mehr befriedigt, ja, glücklich gemacht.

Es war einsam in dem Kontor . Der Betrieb war der be-
vofftehenden Feiertage wegen schon zu Mittag geschloffen worden .
Nur Elsa saß noch im Kontor . Sie saß am Schreibtisch und —
kämpfte mit ihrem eigenen Stolz .

Da drüben — in dem Laboratorium — brannte auch noch
Licht . Immer wieder war sie voller Angst, es könne verlöschen,
und immer wieder fand sie den Mut nicht, hinüberzugehen.

Walter Schönau arbeitet nicht . Er hatte es versucht, denn
ihm graute vor diesem Tage . Nicht einmal zur Mutter nach
Leipzig hatte er gewollt . Er mußte ganz allein sein, ganz allein .
Er wollte arbeiten , nichts denken , nichts sehen von der Freude
der Menschen. Er wollte - und doch konnte er sich nicht zum
Arbeiten aufraffen .

Mißmutig grübelte er, wobei er bald ruhelos durch bas
Zimmer schritt, bald — nervös mit den Fingern spielend — vor
seinem Schreibtisch hockte .

Da ging die Tür auf , und Elsa Stettner stand vor ihm.
Er war aufgesprungen und starrte sie an ; er war voller

unklarer, widerstreitender Gefühle und legte die Stirn in Falten .
„Walter !"

„Gnädiges Fräulein ?"
Wie sollte er sie anders anreden ? Aber sie tat , als höre

sie es nicht. Sie trat ganz nahe zu ihm hin und sah ihn mit
ihren ernsten, großen Äugen bittend an.

„Heute ist Weihnachtsabend . Heute machen die Menschen
einander Freude . Heute . . .

"
Er fühlte, wie schwer ihr jedes Wott wurde .
„Wollen wir uns nicht versöhnen?" fragte sie halblaut .
„Ich bin dir nicht böse."
Jetzt hatte er doch wieder das „Du " ausgesprochen.
„Ich möchte dich bitten, mir — etwas zu Weihnachten zu

schenken.
"

„Ich — dir ?"
Und da kam es ganz leise von ihren Lippen:
„Den Ring , den ich dir damals zurückgegeben habe .

"
Einen Augenblick stand er stumm, dann antwortete er ebenso

leise : „Ist das dein Ernst ?"
Statt der Antwort fragte sie:
„Oder — hast du mich nicht mehr lieb ?"
„Ich — dich nicht lieb ?"
Sie sah , wie es in seinem Gesicht zuckte , wie die Erregung

seine Augen verdunkelte, und sie wußte beides richtig zu deuten:
Mit bebender Stimme begann sie:

„Dann sage ich dir heute noch einmal dasselbe wie damals .
Laß uns wie zwei gute Kameraden , die sich ehrlich lieb haben,miteinander durchs Leben gehen. Laß uns gemeinsam swaffe»und arbeiten und uns einander in unserer Art lieben und achten ."

„Du hast mir verziehen?"
„Wir haben uns ja nur nicht verstanden .

"
Da legte er leise den Arm um sie und zog sie an seine

Brust . -
*

*

*
*

In der kleinen Wohnung in der Iakobstraße stand der
Christbaum zum Anzünden bereit . Auch Vater Meinhardt war
da . Schon brach der frühe Abend herein, es dunkelte , und Res !
wurde ungeduldig.

„Heute wenigstens könnte Elsa auch einmal Mensch sein
und früher aufhören !"

Sie hatte kaum zu Ende gesprochen , da klangen draußen
Schritte auf dem Flur , und dann wurde die Tür geöffnet, und
Elsa trat ein. Walter Schönau folgte ihr auf dem Fuße und
hielt ihre Hand .

Niemand fragte , niemand wollte an alte Wunden rühren .
Da sagte sie schlicht:

„Steck uns allen den Weihnachtsbaum an, Gustl !"
Sie standen darunter — zwei Paare . Das eine jung, un¬

beschwert glücklich in seiner strahlenden Schönheit , das andere zwei
reife Menschen, die miteinander gekämpft hatten , bis sie sich zu
verstehen vermochten.

Sie saßen dann um den runden Tisch , und der Wein glänzte
in den Gläsern . Es wurde ein Weihnachtsabend , wie ihn das
alte Haus noch nie gesehen hatte . Nach dem Mahle stand Vater
Meinhardt plötzlich auf. Er schlug an sein Glas .

Es leben und gedeihen die Stettnerwerke ! Es leben die
beiden Brautpaare ! Es lebe Fräulein Doktor Stettner !"

„Frau Doktor Schönau wird sie bald heißen!"
Walter hatte es laut gerufen, und Elsa sah ihn lächelnd an.

Sie wußte , daß Walter sie endlich begriffen hatte , und sie war
bereit, ihm, dem Manne , auch zu geben, was des Mannes war .

Und während die Gläser aneinanderklangen , war es ihr, als
sähe sie in die Zukunft : Da würbe die Fabrik in der Glockenhof -
straße ein stolzes , mächtiges Werk geworden sein , das HundertenBrot und Arbeit gab, und an bellen Aufbau sie und Walter ,Werner und Resl und Gustl gleichen Anteil hatten . Sie selbst
würde sich dann mehr und mehr von der Leitung des Werks
zurückziehen und sie Werner und ihrem Mann überlasten. Auf
sie warteten dann ja andere , schönere Pflichten , denn natürlich
wollte sie auch Kinder haben . Sie würde Mutter werden und
würde sich dem neuen Pflichtenkreis dann so wenig entziehen, wie
sie sich dem jetzigen , dem Vermächtnis ihres Vaters , den Stettncr -
werken, entzogen hatte . Ihre jetzige Aufgabe aber war dann
wohl erfüllt . -

Sie erwachte wie aus einem Traum und lehnte sich eng an
Walter an . Er strich ihr leise übers Hsar , und Vater Meinhardt
trank ihr abermals lächelnd zu :

„ Hoch die Siettnerwerke ! Und hoch die Stettners , die
Schönaus und die Meinhardts , die Alten und die Jungen !"

„Und die kommenden Geschlechter !" rief Gustl eifrig. Keiner
lachte : Elsa aber hob ihr Glas und stieß erst mit dem Bruder ,
dann mit Meinhardt , zuletzt aber mit Walter an : Sie trankeit
auf die Zukunft. -

Endel
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In dem Michaelistage sehen wir im allgemeinen so
itwas wie den Abschluß des Sommers , und er wird in vie-
len Ländern festlich begangen . An vielen Orten ist das
Arbeiten an diesem Tage verboten oder nicht üblich , in der
zltmark zum Beispiel wird am Michaelistage nicht gespon¬
nen, und in Ober - und Niedersachsen, in Schwaben und
Bayern darf von den Handwerkern nicht eher abends bei
Licht gearbeitet werden , bis der Lichtbraten verzehrt ist,
-en der Meister den Gesellen und Lehrlingen am Michae-
listage spendiert . In Ulm veranstaltete man zur Feier
dieses Lichtschmauses , wie man ihn nannte , festliche Um¬
züge mit Musik, und in Würzburg wurden besondere Wel¬
ken gebacken , die sogen . Michelswecken . Auch in Flandern
wird zum Michaelistage eine besondere Art Weißbrot ge¬
backen, das Bollerte , das man den Kindern des Abends
heimlich unter das Kopfkissen legt , damit sie sich beim Er¬
wachen daran freuen können. In Dänemark werden aller¬
lei fröhliche Feste veranstaltet ; so ist die Bornholmer Nik -
kelsgilde berühmt . Es gibt bei diesen Schmausereien Gänse¬
oder Entenbraten , Apfelmus mit Schafsmilch und Nüsse .

In Norwegen mißt man dem Wetter , das der Michae¬
listag bringt , höchste Bedeutung bei . Man glaubt , daß
von morgens 6 bis abends 6 Uhr jede Stunde dem Wetter
des betreffenden Monats entspricht, also die erste Stunde
dem des Januar usw. Auch öffnet man am Michaelistage
eine Eichel , um zu sehen , ob eine Spinne , Fliege oder Made
darin enthalten ist, woraus man dann allerlei Schlüsse
aus Wetter und Ernte , auf Krieg , Hungersnot und Seuchen
zieht. In Schweden wurde der Michaelistag in früheren
Zeiten sehr festlich begangen , und es gibt eine alte Sage ,
in der berichtet wird , daß ein Mann , der ein Stück Land
unter zwei Brüdern verteilte , die ihn darum gebeten hat¬
ten, wegen Entweihung des Feiertages verklagt wurde .
Noch heute brennen in Schweden am Vorabend des Micha¬

elistages die Michaelisfeuer , und in England wird allge¬
mein die „Michaelsgans " gegessen , weil man glaubt , daß
einem dann das ganze Jahr das Geld nicht ausgehen wird .
In Schottland hält man Umzüge und backt Kuchen aus
Hafer oder Erbsenmehl . In manchen Gegenden Schottlands
wird in jeder Familie der ungeheuer große St . Michaelis -
kuchsn gebacken, wovon am Abend alle Mitglieder der Fa¬
milie und alle anwesenden Freunde essen müssen , weil
jeder , der davon ißt , Anspruch auf den Schutz des Erzengels
Michael hat . Andererseits darf nach Michaelis niemand
mehr Brombeeren essen, weil dann der Teufel über die
Brombeeren hinweggeschritten sei.

In London wird am Michaelistage der Lord-Mayor
gewählt . Auch die Magistrats - und Stadtbeamten werden
vielfach am Michaelistage feierlich ernannt . Es gab dann ,
besonders früher in England , die seltsame Sitte , daß jeder
dieser neuernannten Beamten am Montag nach Michaeli
aus den Fenstern seiner Wohnung oder aus dem Rathause
große Mengen Aepfel unter die zahlreich versammelte
Volksmenge werfen ließ , und niemand durfte seinem
Dienstboten oder Lehrburschen die Erlaubnis abschlagen ,
zum Aepfelwerfen zu gehen.

In den ältesten Kirchen Skandinaviens sieht man säst
überall das Bild des heiligen Michael , der mit dem Drachen
kämpft. In früheren Zeiten wurde am Michaelistage sehr
häufig der große Herbstthing auf freiem Felde abgehalten ,
wo Fürsten und Richter Recht sprachen und die Gesetze be¬
raten wurden . In Schweden findet um die Michaeliszeit
der berühmte Herbstmarkt statt auf der Anhöhe Ombergs -
heden in Wärmland , der von annähernd 30 000 Menschen
besucht wird und auf dem besonders früher alle Raufereien
und Händel ausgetragen wurden , deren Erledigung man
sich bis zu diesem festlichen Tage aufsparte .

Stadt und Bezirk
Ettlingen, 29 . Sept.

Aum Geschaftsleiter der Bezirkssparkasse Ettlingen
wurde vom Verwaltungsrat ernannt und vom Herrn Mi¬
nister des Innern bestätigt der derzeitige Eeschäftsleiter der
Gemeindesparkasse Erötzingen , Herr Josef Friedrich
Waldschütz . Der neue Eeschäftsleiter stammt aus Pful -
lendorf, steht im 45 . Lebensjahr und war in der Vor - und
Nachkriegszeit bei einer Reihe von Banken des In - und
Auslandes tätig . Seit Sommer 1933 leitet er die Eeimmde -
fparkasse Erötzingen . Herr Waldschütz , der demnächst seine
neue Stelle in Ettlingen antreten wird , gilt als tüchtiger
Bank- und Sparkassenfachmann , dessen verdienstvolle Tätig -

, keit in Erötzingen bereits Anerkennung gefunden hat . Wir
wünschen ihm auch eine erfolgreiche Tätigkeit bei der von

- ihm zu leitenden Vezirkssparkasse Ettlingen .
2Sjähriges Dienstjubiläum.

Auf sein 25jähriges Dienstjubiläum bei der Stadt Ett¬
lingen kann Herr Johann Geyer , Hausmeister bei der'

Bezirkssparkasse zurückblicken . Am 1 . Oktober werden es
f25 Jahre sein , daß Herr Geyer in städtische Dienste trat
; und zwar als Schutzmann bei der Polizei , wo er bis 1925

Dienst tat , um dann als Hausmeister bei der Städt . Spar¬
kasse und jetzigen Bezirkssparkasse tätig zu sein. Herr Geyer
ist am 11 . Oktober 1876 in Waldhof geboren und wird in
Bälde auch seinen 60 . feiern können. Von 1896/98 diente
er bei den Leibgrenadieren und am 10 . Juni 1899 verheira¬
tete er sich mit Rosa geb . Weingand ; seit 1883 ist er in
Ettlingen wohnhaft .

Herr Geyer erfreut sich in hiesiger Stadt ob seines
leutseligen Wesens und steter Dienstbereitschaft überall
größter Wertschätzung. Zu seinem Dienstjubiläum und
lammenden 60 . Geburtstag die besten Wünsche ?

S Die Hauptschriftleitung des „Albtalboten" ist von
heute ab unter Nr . 78 an die Fernsprechleitung angeschlos¬
sen.

** Das öffentliche Liedersingen muß umständehalber
heute ausfallen . Es wird in den nächsten Tagen statt -
sinden und durch eine Anzeige bekanntgegeben.

: . .
<E ! Der Große Olympia-Vortrag. Wie schon mitge-

leilt, findet der offizielle Lichtbilder-Vortrag über die 11.
Olympischen Spiele mit dem Sportreferenten des Deutsch¬
landsenders Rolf Wernicke nur einmalig in unserer Stadt
«m heutigen Dienstag im Sonnensaal statt . Die Karten -
uachfrage hat sehr stark eingesetzt , so daß es sich empfiehlt,
rechtzeitig Karten zu beschatten . Die einzigartigen Licht¬
bilder werden jedem Besucher einen unvergeßlichen Ein¬
druck vermitteln .

*

Busenbach berichtet.
Busenbach , 28 . Sept . Am Sonntag feierten die

Eheleute Josef Müller , Fabrikarbeiter , Waldstrabe , das
Fest der silbernen Hochzeit . Hierzu nachträglich
unsere herzlichen Glückwünsche . — Langfinger sind
hier wieder seit einiger Zeit am Werke, selbst vor der
Kirche wird kein Halt gemacht . Hoffentlich gelingt es ein¬
mal, diesen das Handwerk zu legten, damit nicht immer lln -
ichuldige verdächtig gemacht werden . — Die Hinden -
u « rg ftraße , die vor einigen Wochen frisch geteert
u>urde , ist seit einigen Tagen an verschiedenen Stellen auf-
ßegraben und mit Barrierestangen versehen. Der Häupt¬

ling der Wasserleitung ist an verschiedenen Stellen de-
lekt, sodaß hierdurch der Gemeinde sehr viel Wasser, das
bezahlt werden muß , verloren geht . Die Umleitung des
«rrkehrs erfolgt über die Robert -Wagner - , Adolf Hitler -
und Schlageterstraße . — Die Herbstferien an der Gründ¬
end Hauptschule haben vergangenen Donnerstag begonnen

dauern bis 15 . Oktober. Durch die anhaltend schlechte
Witterung hat sich die Kartoffelernte sehr verzögert , ob¬
wohl den Leuten durch die Kurzarbeit genügend Zeit zur
^ erfügung steht. Das Ergebnis dürfte hier ein mittleres
J
*m. — Der Musikverein „Edelweiß " veranstaltet eine

Zftbstfahrt nach Kappelrodeck zum dortigen Winzerfest. —
Die erste Elf des hiesigen Fußball -Clubs weilte am Sonn¬
ig in Kleinsteinbach zum Verbandsspiel und verlor mit

Dr. Schroth fich selbst gerichtet.
( !) Herrenalb , 29 . Sept . Im Untersuchungsgefängnis

in Neuenbürg hat sich Sonntag gegen Abend der 44 Jahre
alte Dr . Karl Schroth aus Karlsruhe erhängt .

Dr . Schroth war bekanntlich am vorletzten Donnerstag
in Karlsruhe festgenommen worden . Er hatte in den letz¬
ten zwei Jahren im Gebiet von Herrenalb und Kalten¬
bronn mit dem Kraftwagen nachts gewildert und da¬
bei zehn prächtige Hirsche geschossen. Triebfeder war seine
Jagdleidenschaft .

In der Angelegenheit Dr . Schroths hatte das Unter¬
suchungsgericht der Tübinger Staatsanwaltschaft inzwischen
mit dem Voruntersuchungsverfahren begonnen . Diese ge¬
richtliche Aktion hatte dann sofort auch zur Verhaftung der
beiden Helfershelfer Dr . Schroths , des Kraftwagenführers
und mitbeteiligten Erwerbslosen von Karlsruhe geführt .
Diese beiden Helfer befinden sich ebenfalls in Untersuch¬
ungshaft .

Der Fall zieht übrigens weitere Kreise . Es hat sich
ergeben, daß auch mehrere Hehler in die unerquickliche
Angelegenheit verwickelt sind . Denn das Fleisch des Wil¬
des wurde von Dr . Schroth häufig auch unter der Hand
veräußert . Es liegt nach den Auslegungen des Gesetzes
eine gewerbsmäßige Wilddieberei vor , bei der auch die
beiden Helfershelfer Dr . Schroths eine gewichtigere Rolle
doch spielten , als anfänglich angenommen wurde .

L . Forchheim, 28 . Sept . (Allerlei .) Letzte Woche
wurde der SA -Mann Wilhelm Nagel verpflichtet, in
Zukunft als Eemeinderat zu walten . Die Verpflichtung
wurde von Bürgermeister Pg . Helfer vorgenommen . —
Mitten in der Kartoffelernte mußte dieselbe unterbrochen
werden , da fast unaufhaltsamer Regen in den letzten Tagen
eintrat . — Mit der Nußernte wurde auch schon begonnen,es gab wohl Nüsse , doch fiel diese Ernte nicht gerade am
besten aus , gegenüber sonstiger Ernten . Die Rüben und
Dickrllben haben sich sehr gut entwickelt. Im Versuchs - und
Lehrgut , das sehr große Plantagen von Mais angelegt
hatte , wurde auch schon begonnen , die Kolben zu brechen .

Tabellenstand »ach de» sonnläglichen Spiele ».
Vereine : Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

Phönix Karlsruhe 3 3 0 0 16 : 4 6 : 0
Dnxlanden 3 3 0 0 8 : 4 6 : 0
BfR . Pforzheim 3 2 1 0 9 : 4 5 : 1
Beiertheim 3 2 1 0 7 : 5 5 : 1
Ettlingen 3 1 1 1 13 : 8 3 : 3
Durmersheim 3 1 0 2 9 : 11 2 : 4
Rastatt 3 1 0 2 8 : 10 2 : 4
Birkenfeld 3 1 0 2 4 : 6 2 : 4
Frank. Karlsruhe 3 1 0 2 8 : 13 2 : 4
Dillweißenstein 3 1 0 2 4 : 7 2 : 4
Kuppenheim 3 0 1 2 8 : 10 1 : 5
Unterreichenbach 3 0 0 3 1 : 13 0 : 6

*

Berbandsspiel.
Tv . Schöllbronn —FC . Pfaffenrot 5 :2.
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Ab morgen nenet Roman

u
MULWOLFGAN & /HA9K6 W

Der neue Marken-Roman ist ein Roman für jeden unse¬
rer Leser . Er führt hinein in die Vorbereitungsarbeit
für die Olympiade bei einer Kompagnie, die sich den
Ehrennamen Kompagnie Olympia erringt . Prächtige
Gestalten , beste deutsche Jugend , marschieren auf und
ringen um ein großes Ziel. Mit dem Lachen und dem
gläubigen Optimismus der Jugend ringen sie um die
Siegespalme, kämpfen sie auch um das Glück in derLiebe .
Kompagnie Olympia ist ein wahrer Feierabendroman!
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Das Wetter von morgen.
Wettervorhersage der Landeswetterwarte Stuttgart

bis Mittwochabend:
Von Nord bis Nordost schwankende Winde , öfter auf -
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Heute Dienstag um 11 Uhr ist in Karlsruhe in der
Städt . Ausstellungshalle die Badische Kulturscha« durch
Eaukulturstellenleiter Bann führer Dr . Fritsch eröffnet
worden . Die Schau wird bis zum 17 . Oktober geöffnet
sein . Wir werden darüber morgen berichten.

Die NSE . „Kraft durch Freude " findet sich heute abend
in der Städt . Festhalle zusammen . Unter ber Leitung von
Chormeister Heinrich E o ß m a n n (Karlsruhe ) wird das
Oratorium der Arbeit von Georg Böttcher von Werk¬
chören und dem neugegründeten Badischen Landesorchester
aufgeführt . Beginn 20 Uhr .

Im Badischen Staatstheater beherrscht in den folgenden
Tagen die Operntradition und Opernneuschöpfung den
Spielplan der Eaukulturwoche des Badischen Staatsthea¬
ters . Heute Dienstag kommt um 20 Uhr das ewig junge
Meisterwerk Mozarts „Die Entführung aus dem Serail "
zur Aufführung . Die szenische Leitung hat Erik Wild¬
hagen . Am Dirigentenpult Karl Köhler und in der Rolle
der Constanze Hannefriedel Erether , als Blondchen Ilse
Römer , als Belmonte Franz Fehringer , als Pedrillo Ro¬
bert Kiefer und als Osmin Franz Schuster.

presieempfang
in der Badischen Theater -Akademie.

Karlsruhe , 29 . Sept .
In der Theaterakademie fand gestern ein Presseemp¬

fang statt , zu der die Hauptschristleiter der BadischenPresse
in großer Zahl erschienen waren . Rach kurzen Begrüßungs¬
worten des Pressereferenten V o ß l e r hielt der Leiter der
Theaterakademie Intendant Hans Albert Michels eine
Ansprache über die Aufgaben der Akademie. Zunächst be¬
handelte er das Verhältnis von Theater und Presse und
betonte die mehr und mehr fich anbahnende enge Zusam¬
menarbeit , während in früheren Zeiten die Presse dem
Theater etwas feindlich gegenüberstand . Dann skizzierte er
in kurzen prägnanten Strichen die Entwicklung der Thea¬
terakademie . Dieselbe besteht seit Oktober 1927 , hat aber
jetzt erst ein eigenes Heim erhalten . Vorübergehend der
Badischen Hochschule für Musik angeschlossen , ist sie entspre¬
chend den höher gesteckten Zielen wieder selbständig gewor¬
den. Sie will unter Heranziehung namhafter Lehrkräfte
Schauspieler und Opernsänger heranbilden , die der Deut¬
schen Bühne nicht immer durch ihr Können , sondern auch
durch einen hohen, künstlerischen Willen dienen ; sie sollen
der großen Aufgabe gewachsen sein, an der musischen Er¬
ziehung der Eemeinschaftsbildung und erhebenden Freizeit¬
gestaltung ihrer Volksgenossen Mitarbeiten zu können und
Mittler deutschen Kulturgutes zu sein.

Intendant Michels hob dann in seiner An¬
sprache besonders darauf ab , daß nunmehr der Nach¬
wuchs für das deutsche Theater gesichert sei und betonte, daß
es den handwerklichen Schauspieler nicht mehr gebe . Wer
die Bühnenlaufbahn einschlagen will , muß sich einer Eig¬
nungsprüfung unterziehen . So entwickelt sich der echte
deutsche Theatermensch. Anschließend sprach Hans Ulrich
S a g a st e r über gemeinsame Kulturgestaltung durch
Presse und Bühne und betonte ebenfalls die befruchtende
Zusammenarbeit . Lieder , vorgetragen von Sängerinnen
der Akademie und ein Sprechchor der Schauspielschule„Hel¬
dische Feier " zeigten von der Arbeit der Akademie. Zum
Schluß folgte ein Rundgang durch die Räume , in denen die
Bühnen -Entwürfe ihre Aufstellung haben .

heiternd , vorübergehend aber auch noch, besonders im Nord-
oste .i , zeitweise Bewölkung und leichte Niederschläge mög¬
lich . Temperaturen wenig verändert .

Barometerstand : 750 m/m . Regen oder Wind .
Thermometerstand (heute 7 Uhr ) : 2 Grad über Null

*

Rheinwasserstand : 27. Sept . 28 . Sept .
Maxau 515 580

vadifche Nachrichten.
) ( Karlsruhe , 28 . Sept . (Schwerer Betriebs¬

unfall . ) Ein schwerer Unfall ereignete sich am West¬
bahnhof . Ein leerer Möbelwagen sollte durch einen Per¬
sonenkraftwagen auf die Verladerampe geschleppt werden.
Beim Anhalten des Kraftwagens lief der Möbelwagenweiter , wobei zwei Arbeiter , welche die Deichsel des Mö¬
belwagens festhielten, zu Fall kamen . Einer der Arbeiter
geriet unter den Spiegelkasten des Möbelwagens , währendder andere zwischen die beiden Wagen eingeklemmt wurde .Beide erlitten schwere, aber nicht lebensgefährliche Ver¬
letzungen.

Karlsruhe , 28 . Sept . (Der Alkohol . ) Vergangene
Nacht fuhr ein Motorradfahrer am Adolf Hitlerplatz aufdie nördliche Verkehrsinsel . Der Fahrer und sein Beglei¬ter wurden vom Fahrzeug geschleudert und verletzt. Die
Schuld trägt der Motorradfahrer selbst , weil er angetrun¬
ken war und mit erheblicher Geschwindigkeit gefahren ist.

V



) ( Walldors bei Wiesloch, 28 . Sept . (Selbstmord .)
In einem Anfalle von Schwermut hat sich die in den öOcr
Jahren stehende ledige Mina Mayer in ihrem Anwesen er¬
hängt .

Schneefälle im Schwarzwald .
Freiburg , 28 . Sept . In den letzten 48 Stunden hat das

Wetter eine umfassende Aenderung erfahren . Nach den
warmen und zum Teil sehr schwülen Tagen und heftigen
Herbstgewittern , wurde es am Sonntag empfindlich kühl .
Am Montag früh prangten die höchsten Höhen des südlichen
Schwarzwaldes — Feldberg und Schauinsland — im mei¬
sten Winterkleide . In der Nacht zum Montag und am
Montag früh fiel auf den Höhen der erste Schnee bei 0
Grad . Der Schauinsland zeigte 10 cm Schneehöhe, der
Feldberg 5—7 cm bei 2 Grad Wärme . Gegen 9 .30 Uhr
vormittags war auf dem Feldberg noch ganz leichter Schnee¬
fall zu verzeichnen, während der Schauinsland eingenebelt
ist . Während auf den Straßen der Schnee bald wieder
taute , blieb er auf den Matten und Tannen liegen , so daß
die Höhen des südlichen Schwarzwaldes ein Bild bieten ,
das uns keinen Zweifel darüber läßt , daß sich der Winter
ayschickt, Quartier zu machen .

Uns kommt dieser Wechsel vom Sommer zum Winter
plötzlich . Es ist zu hoffen, daß es den Strahlen der Herbst¬
sonne gelingt , diese Vorboten des gestrengen Herrn zu ver¬
scheuchen und uns noch einige Zeit mit ihrer herbstlichen
Wärme zu beglücken . Im Augenblick müssen wir feststellen,
daß es auch in der Ebene ziemlich kühl geworden ist.
Schneefall im Riesengebirge und in den Allgäuer Bergen .

Hirschberg, 28 . Sept . Auf dem Kamm des Riesengebir¬
ges hat es am Sonntag mehrfach geschneit . Da der Schnee
liegen blieb , findet man stellenweise bereits eine dünne
Schneedecke. Im Tal verwandelte sich der Regen in Grau¬
peln .

Kempten , 28. Sept . Auch in den Allgäuer Bergen ist
bis zur Baumgrenze herab am Sonntag Schnee gefallen .

Nach der Einnahme von
'
Loledo

Der Alcazar durch die Truppen Francos entsetzt.
Talavera de la Reina , 28 . September.

Wie der Sonderberichterstatter des Deutschen Nachrich¬
tenbüros im einzelnen über die Einnahme von Toledo noch
berichtet , haben die Nationalisten mit 10,5-Zentimeter-Ge-
fchühen über die Stadt hinweg auf das südliche Stadtviertel
geschossen , wo sich Reste noch nicht geflohener Kommunisten
verschanzt hatten . Nachrichten von der Front zufolge haben
weder von Madrid noch vom Süden aus marxistische Kolon¬
nen versucht , Toledo zu retten.

Lediglich ein rotes Bombenflugzeug, das von zwei roten
Jagdfliegern geschützt wurde , kreiste über der Stadt . Da der
rote Bomber seine Ladung auf einem Felde weitab jeglicher
Siedlung abwarf und auch den strategisch wichtigen Fluß -
übergang Cortage ohne Bombenabwurf überflogen hatte,
vermutet man , daß es sich um einen jener Flieger handelt,
die nur gezwungen auf Seiten der Volksfront kämpfen .

Bei der Rückkehr des Berichterstatters nach Talavera
hatte sich dort auf dem Marktplatz die Bevölkerung versam¬
melt. Man feierte mit unbeschreiblicher Begeisterung den
Einzug der Truppen und die

Befreiung der Kadetten im Alcazar,
deren heldenmütiges Verhalten einzigartig dasteht .

Ueber die Einnahme der Stadt Toledo und die Befrei¬
ung der Kadetten im Alcazar durch die nationalen Truppen
meldet der Havas -Sonderberichterstatter aus Toledo u . a.
noch : Die Spitze der nationalen Streitkräfte war am Sonn¬
tag mittag unmittelbar vor der Stadt erschienen .

Der Kommandant Nuzzin überstieg als Erster mit etwa
20 Mann den Mauerring .

Um 13,30 Uhr war nach heftigen Straßenkämpfen die Stadt¬mitte erreicht.
Als die im Alcazar eingeschlossenen Kadetten das her-

annahen ihrer Befreier bemerkten, machken sie einen Aus¬
fall. Die Herstellung der Verbindung zwischen den Truppe«
Francos und den Kadetten löste einen Freudentaumel aus.
Die Uniformen zerrissen , die Gesichter hohlwangig, so kamen
die tapferen Verteidiger des Alcazar aus den Trümmern der
Festung.

Sogar die Verwundeten schleppten sich ins Freie und
riefen ohne Unterlaß : „Es lebe Spanien !" Die ebenfalls ausden Gewölben befreiten Frauen knieten nieder, bekreuzigten
sich und weinten vor Freude .

Die Stadt selbst soll nicht sehr beschädigt sein, mit Aus¬
nahme des Alcazar und der Umgebung der Kathedrale, die
aber selbst nicht gelitten hat . Das Gros der nationalistischen
Truppen rog am Montag in Toledo ein .

Zu den Verteidigern Toledos Gehörte auch eine Abtei,
lung katalanischer Milizen, die seinerzeit den Vorstoß gegenMallorca unternommen hatte . Diese Abteilung kehrte jedochvor einigen Tagen eigenmächtig von der Toledo -Front nach
Madrid zurück. Sie erklärten , bei Toledo nicht mehr
kämpfen zu wollen, da das den sicheren Tod bedeute . Die ka¬
talanische Abteilung wurde bei ihrer Ankunft in Madrid von
„ zuverlässigeren" roten Milizen empfangen und entwaffnet ..
Dabei kam es zu heftigen Schießereien, wobei mehrere Mi¬
lizsoldaten getötet wurden.

*

Rudolf Hetz beglückwünscht die Helden des Alkazar.
München» 28 . Sept . Der Stellvertreter des Führers,Rudolf Heß , hat namens der Partei an die Helden des

Alkazar und ihre Befreier folgendes Telegramm gesandt :
„Die Nationalsozialistische Partei Deutschlands sendet

den Helden des Alkazar und ihren Befreiern die herzlich¬
sten Glückwünsche . Rudolf Heß .

"

| Lfmm

Todes - f Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen

lieben Sohn , Bruder und Schwager

Alois Weber
Kaufmann

nach kurzer , schwerer Krankheit, versehen mit den
bl Sterbesakramenten , im Alter von nahezu 30
Jahren zu sich in die Ewigkeit abzurusen.

Neichenbach , den 28 . September l936 .
Die trauernden Hinterbliebenen.:
Familie Florian Weber.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachm . 4Uhr statt.

MlHMteiu .

.

FLAMMER
SEIFE

für Wäsche und $ am

Die Ausgabe der Fettverbilligungsscheine an die Be¬
zugsberechtigten der gehobenen Fürsorge für die Zeit vom
1 . 10 . bis 31 . 12 . 1936 findet im Dienstraum der Städt .
Fürsorgerin — Eingang Städt . Fürsorgeamt — wie folgt
statt :

Am Mittwoch , den 30. September 1938 :
vormittags von 8—12 Uhr für die Buchstaben A—F
nachmittags von 2— 5 Uhr für die Buchstaben G—K

am Donnerstag , den 1. Oktober 1936
vormittags von 8—12 Uhr für die Buchstaben L—R
nachmittags von 2— 5 Uhr für die Buchstaben S —Z.

Es wird darauf aufmerksam gemacht , daß die vorge¬
sehene Zeit zur Abholung der Scheine im Interesse einer
reibungslosen und raschen Ausgabe unbedingt eingehalten
werden muß.

Empfangsberechtigte , die nicht in der Lage sind , ihre
Scheine persönlich abzuholen , können diese gegen Vorlage
einer schriftlichen Vollmacht in Empfang nehmen lassen .

Bezirksfürsorgeverband .

ULI ETTLINGEN - RHEINSTRASSE 4
Vorstellungen : Wochentags < 30 Uhr ; Samstansfi15
u. 8. SOUhr; Sonntags 4, 6. 15 u 8 SO Uhr w

Ab heute bis einschließlich Donnerstag
Familienpapade

mit Ellen Frank , WiUi Schäfers , Käthe Haack, H . v . Meyerincb ,
Lueie Höflich usw . - Eine humorvolle Attacke gegen den
Standesdünkel , die mit dem heiterenTriumph derVernunft endet,
im Beiprogramm : Auf kanadischer Wildbahn/ Technik schafft

Vogelparadies / Olympia -Tonwoche.
Um Samstags und Sonntags in den Abendvorstellungen Ue ’ter-
füllungen vorzubeugen , verweisen wir auf die Samstags6 .1B Uhr und Sonntags 4 und 6 .15 Uhr Spielzeiten.

Ob$ tmo$ t|
wird haltbarer und schmeckt
besser, wenn dieser mit
einem meiner Kunstmost-
ansätze vergoren wird .

kttImger'°°U«
mit Heidelbeeren

100 Liter - Port Mk . 4 .5«
Ferner empfehle ich :

Mostmilchsänre
Schwesettabletten
Schwefelschnitten
Sützbraudschnitte«
Fatz-Unschlitt
Korke und Fatzhahnen
Neinzuchthefe.

Hauck

Allesbrenner-Ofen
Bestch iigeu Sie bitte
meine Auslage .
F . Schick

Inh - ErnstWüst
Ettlingen , Pforzheimerstr .41

SWl . SWWM
gebraucht, 3 tür Spiegelschrank,2 Nachttische . Waschtisch mit
Marmor , 2 Beiten mit Rost u
Matratzen (evtl , anch Federbett)

billig z« verkaufe« .
Pforzheimerstr . 1».

Gut erhaltener

Soften-Sindemaseu
billig zu verkaufen .

Zu erfragen im „Albtalboten "

/

weil die Reinheit immer,
wieder Freude macht!

Zn allen einschlägigen
Geschäften zu haben

SS 6h

Donnerstag , I . Oktober nach Schloß Favorit —Neu¬
weier —Baden -Baden . Fahrpreis RM 1 . 8«.
Abfahrt 1 Uhr Staöthalle .

Anmeldungen bei Wäldia , Mühlenstr . 6, Fernruf 357

Haseln hing der Himmel
voller Geigen

als er den fetten Brief geöffnet hatte . Seine in Holland verheb
ratete Tante , Frau Emmy Knottenkerk, geb . Hase, sandte ihm
mit den besten Grüßen drei Hundertmarkscheine als Geburt»-
tags.Präfent !
Fünf Tage später kommt ein Herr von der Devisen -Ueber.
wachungSstelle . Was der Brief enthalten hätte ? „Gottlob , 30Ö
fERartl“ sagt Hase lächelnd. „Beschlagnahmt !" ist die Antwort«
Da hilft kein Lamentieren , die Bestimmungen über Auslands-
Sendungen waren ja schwarz auf weiß veröffentlicht worden !
Aber Hase bleibt Hase und weiß von nicht « . . . Doch Unkennh
«iS schützt nicht »or Strafe . . .

Tja — hätte er Zeitung gelesen !
Da lieft man zeitig ftet«, was nützt, und wie man ftch »or Schaden schftßL

Heute Dienstag
Sonnensaal 20 1k Uhr

Grosser Lichtiiilder-Vortrag
Die

Olympildien Spiele
in Bild und Ton

Es spricht | Q| ( g dportreferent vom |Rolf Deutschlandsender 1

Olymp. unusiK -uiiederga&e
Karten K d .F .-Kreisüienstneben -
stelle Brockhaus ’sche Mühle u.

an der Abendkasse .

Lehrmädchen
mit guten Schulzeugnissen, nicht unter 17 Jahren ,
für Verkauf

gesucht.
Offerten an den „Albtalboten " .

Dr . med . Ullmann
Facharzt für Kinderkrankheiten

Tel. 2042 Karlsruhe Alle Krankenkassen

jetzt : Kaiserstrasse 26III Wox-emon

Wohnhaus
aus neuerer Zeit, 2 od . 3stöckig»
zu kaufen gesucht. Anz 1&I 00
RM . Preisangebote erbeten an

A . Korn, Rheinstr 3
Immobilien u . Hausverwaltungen .

WftWSkM.
AlleinstehendeFrau sucht ihre

2 Zimmerwohnung zu tauschen
für eine 1 »Iimmerwohn «ug .

Zu erfrag , im „Albtalboten " .

Ehrliches, fleißiges, kräftig «

Mädchen
in allen Hausarben benE
dert (auch Raben ) auf fofock
oder später gesucht.

Zu erfragen im „Albtalboten

Fleißiges

MI . 3ilWt
auf 1 . oder 13. Oktober r« ver »
mieten.

Pforzheimerstr . 37 , pari .

MlittlkS WM
auf 1 . oder 15. Oktober

zu vermiete«
Sibyllaftratze 19, 2 St.

Garage
z« miete« gesucht.

Angebote an den Albtalboten
unter Rr . 227 ft .

fofaUüv

wie Stellen «Gefnche
u. Stellen -Angebote,
An - und Verkäufe
«. s. w. haben im

der Heimatzei »
tung im Bezirke

W» fojl * tf

Miidche«
oder Fra « für Vorm. gesuA
Zu erfragen im „Albtalboten

Kaust deutsche Ware»

Köstlich bis zum letzst"
Tropfen schmecken mein*
stets frisch gebrannten

125 gr 8i

Kaffee *
1 250 gr ü
Maljka

mer
feld

Tee lose
■ Beu

Kakao
i

Kakao lc

Hauck
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